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Von etlichen Pulvern.
Ein kösillch gut Pulver zu vlclcnKsanck,

heilen dienlich.

Nliß/Mliscatcnblumen/weiffenWeyrauch/Anis/Fen»
ch.l/ Rautensaamen/ Peterslüensaamen/ Siißholtz/
Salbeydialcer/BlebernellwUüZ/Feldkilnnnclsaamcn/
jeocs'I6. stoße diest Stücke alle zu Pulver / treibe es
durch ein Sieb / «no m, nZe «n Pfuni) gcsiossenen Zu»
cker Caudi darunier / und wann man A^»de nicht
mch! irlnckct/ sosoll man dieses Pulvels/so viel man
nnc dreyen Fluger» fajftn kan/cinneymen.

Deßglelchcn soll mau auch morgends rüchtem
thun; und wann man dieses ein Jahr lang thut/ wird
man spuyreu / was es vor Krafft habe / es gehet in alle
Glied-nassen.

Dieses Pulver hat D> Schwan Landgraf ludwi,
gen zugeschickt/und berichtet/es reinige das Geblüt/be,
nehme den Schmerzn des Haupts / starckc das Hirn
<mo Heriz/ erhalte iuug lind ieber in Gesundheit/reini<
ge den Mllß/ vertreibe den Husten/ lindere die Brust/
benehme den innerlichenUnfiac / stärcke den Magen/
mache Me Daunng / gebe dem Menschen eine gl»e
Farbe/ mache die Augen klar / reinige die Blasen/ ver¬
treibe den Stein / er sey weiß oder roth / scharffoder
schlecht/ mache/ daß er wie Sand von dem Menschen
gehen muß' es seye auch gut vor die Wassersucht/ und
sonderlich behüte es den Menschen vor dem Fieber.

?u!vl5 VnX D. ^lauririi.

K. Salbeyblätter vor 2. Pfennig Zittwer/vor ).R.
Galgant vor;. Gr. Nagleilt Tor 2. Gr.Ingber vor
10. Ps. Mnscatenbllimen vor ;. R. Muscatcnnuß
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s4o Neunter Theil/
vor i. R. Zimmetrinden/ vor 2. R- Pttersiliensaameii
Vor 4. Pfennig/Fenchclsaamenvorz. Pfennig/Anie,
saamen vor;.Pfennig/ Feldkümmel vor 1. Pfennig/
Süßholizvor!. Pfennig/ Raulenfaamen vor4, Pf.
Bicbernell vor 2. Pf. weissenWcyrauch 2,. ioch/Zu»
ct'cr Candi i. W. stoße diese Stücke klein/und menge sie
lmler einander' und nehme davon des Morgends frühe
2.Stimd vor ^ssen cin Hüintl. schwer/ und Abends
wann du will schlafen gehen/ gleich so viel ciU.

Dieses Pulver vertreibet dasübcrfiüsslge^nleßm»
und Hitze des Geblüts / bemmmt die Wehklagen des
Haupts/macht eil, gutes Gchor/siarctet das Hcry/unv
halt iungcn und ^ebcr bey gmer Gesundheit / reiniget
den Miltz/ vertrcliiet den Husten/ lindert die Brust/
benimmt den Schleim siarcket das Her>z lind Magen/
macht gute Dauung/ reiniget die Blase / vertreibt dm
Stein / er sey gleich scharssooer schlecht/ lind verzehret
denselben daß er wie S^nd von dem Menschen gehet/ist
auch gut vor die Wassersucht und das Fieber.

Ein gut Pulver oder Tristncl zu Verhütung
vieler Kranckhetten.

H. Ingber / Galganl/ Naglein/ Zittwer/ Musca<
tennuß/ Anis/ Muscatcnblumen/wcissen Weyrauch/
Feldkümmcl/ SüßKoliz/Rautensaamen/ Bicbernell/
Krebsal<gen/icdcsI5.ZuckerZili5. zerstosse diese Stü«
ckc jedes besonders in einem Morsel / laß es durch ein
Siebtem lauffen/hcrn ach mische es unter einander/und
nehme davon Morgendsund Abends / so viel man mit
Z.Fingern greiffenkan^

Dieses Pulver ist von grossen Krafften/ es reiniget
die Brust und das Geblüt / lindert den Husten/ be»
uimmel die Wehetagen und Schwermütigkeit des
Havt s/stm cft das He>^ lind macht es srölich / behalt

iungm
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ilinge und iebcr in g»tter Gesundheit / reinig« den
Mit? und das Eingeweid / nimmt die bösen Feuchtig»
keilen hinweg / reiniget und erwärmet den Magen/
macht eine gute Däuung/lindertdie kalte Seich / rein»,
gct die Blase / macht wohl harnen/ isiüberauß gut de»
nen zu gebrauchen/so mit dem Stein behafft«/ es sey
gleich wie er wolle / dann es zerbricht und treibt densel¬
ben aus/gleich wie Sand / es läutert die Augen/ macht
«ine gute Farbe/siärcket die Glicdercheilet die Gelb.und
Wassersucht/ und vertreibt das Fieber wunderlicher
Weise.

Ein Krämerwein vor viele Kranckheilen / wel¬
chen iconhard Thurncusscr zum Thurn Churfürsil.

Brandenburgischer ieib»Klcöicus seinem
gnädigsten Churfürsten und Herm

verordnet.

Yt. dorc1ui bcnc6i6t.IinZU3: cervina:, s^Ivile an«
^I.ii-alil^mrl. ponr.^l. j. icolonenäri vcll,I^lsop>,
r«rilm2nin, pim^incllir, maruliü, 2llii,vci bcnZr, uul-
monariX, Ilef>2t>cX,mclils2?,IN2^<l. ij. bctnnicX, ari-
L2NI2N2 ^l. /.ras. ilAni üi^fraz Ij. raci. pcron.Iii?.
mccKo2c2nn3 ^j. 2r,l^ntK. com. «^. v. darnach man
den Tranck bitter haben will.

Diese lpecics thue in ein neu zugerichtetes zwey
eymerigesFäßlcin/ mit giuem firnewoder Ablaßwein
angefüllet / da es aber Herbst Zeit ist/ fülle es mit gutem
neuen Wein an/ und lasse ,hn darüber gähren.

Dieses Weins thue alle Morgeu nüch ern einen
Trunck / deßgleichen zum Morgenessen zwey oder drey
Trünck.

Es ist dieser Wein gut vor die z>mgen.Wasser«und
Gelbsucht/vor den Stein/ auch zufordersi vor die dose/
nebiichtt/ vergifftcle/pcstilenßischeiufft/mache einen
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34^ Neunter Theil?
guten Athem/ nnd wohl daucnden Magin/deßgleichen
«inen iusten zu dem Essen/ dienet auch der 5eb<r und
demMilize.

Bon diesem Kräuttrwcin tan mau ein halbesIahr
trincken / biß die spccje5wicderumb nothig sind zu er»
neuern.

Wann man die Krauter im Herbst zwischen den
zweyen ersten Frauentagen samt«/ sind sie umd so viel
traffliger/starcker und besser.

Will man ein Fäßlem brauchen / daß nur einen Ey»
mcr hält / tan man von gemcldten Krautern jedes eine
Hand voll nehmen/ mid ein vmchel Jahr davon nin»
cken.

Ein Purgicrwein/ über der Mahlzeit zu trin¬
cken / denen so sonstcn temc purgierende Artzney

eulnehmen tonnen,
w. Sennttblätter die rc«n gelesen suidM. ierchen»

schwamm der schon / weiß «nid leicht «st ZlK. Rhabar»
bar/ Zimmemnoen/Ingber/jedes 3i. Rosmarin/Me¬
lissen, jedes so vlel man zwischen dreyen Fingern halten
tan; schneide diese Stücke alle klein/ und binde sie in ein
remes Tüchlem/glessc cmen halben Nössel Wein darü»
ber/ laßes einen Hag und Nacht stehen/und trmckecs;
man tan auch wohl em mafoder ^. frischen Wein dar»
ilbcrgiessen.

Purgierend Wein und Bierzu machen.
Nehme Hollunderblüt / wann dieselbe fein in der

Blütsiehet / breche die Quaste von dem Baum ab/
lruckene sie/ so fallen die Blumen davon ab/ thue diese
Blumen in einen reinen leinen Beutel / hange ihn
in ein Faß Bier/ doch hange ein wenig Bley oder ein
Kieselstein daran / daß der Sack mitten in dcm Bier
hange/lrincke von solchcmBier; es seye Mann/Frau

oder



von Purganßen und Pflastern!c. 343
eder Kinder/so purgieret es sanffte / und reiniget den
iilb.

Man soll der Blumen in ein Faß nicht zu viel han¬
gen/sondern ohngcfehr so viel als in einen gemeinen Er«
mel von einem Hcmbde gehet.

Nehme Hollunderbeern / wann sie ganiz reiff und
schwariz sind / streiffe sie ab / siosse sie in einem Morset/
dringe den Safft darauß durch ein Tuch/diesen Safft
thue ,n einenKesscl/siede ihn allff/und schäume den Um
fiat oben ab / thue «n ein jedes Stiebgen des Saffts ein
Pflmd Thomas «Zucker; thue diesen Safft hernach in
Rheinischen Wein/ wann du 4- Stiebgcu des Weins
nimmest/so thue dcs durch colilren Saffts ein Stieb»
gendarzu/ ist aber des Weins mehr/ so thue stäts den
5. Theil des Saffts mehr darzuund laß den Wein ein
wenig mit dem Safft in dem Fäßlem gahren / welches
du wol zuschlagen soll/ hernach tl incke davon/ es ist ein
gut zolucivum fürjederman.

Rothen Wem vor den «leuchtn auffdem
Tisch zu machen.

Nehme Hechtblut/dörre es wohl/und zerreibe es auf
das lltineste/thue es in den Wein/ so wird derselbe gantz
schon roth.

Einen trefflichen Wermuchwein in Eil zn ma<-
chen/auffwelckeWeise auch andereKräuter»

weine tonnen gemacht werden.
Nehme die oberste Gipffel von Wermuth mit den

Bllimen / fülle damit ein ziemlich Violglas über das
halbe Theil/ also daß der vicrdte Theil leer bleibe / giesse
darüber guten reKlsscimn Brandenwein und Mal,
vasie r/jedes gleichviel/ daß das Glas voll werde, stelle
es ,. Tag oder 4. wol vermacht hin/ so ziehet der Brau«
de nwem und Malvasier alleKrafft m,ß demWermuch/
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Z44 Mintck Theil/
seyhe hernach den Wein ab durch cm sauber Tüchlein.'
behalte ihn wohl vermacht in cinem Glas zum Ge.
brallch.

Wann du min einen Wcrmmhwein haben wilt / so
vermische jcytgcdachtcr insulion einen iöffcl roll mit ci<
ncm Bcclicrlcm Weinsj/ so Häsin alsobald einen treffli.
chen Wermnthwein.

Auff diese Weise kan man ron andern Krautern/
Wllr<zcln undG<w>lxtzlnderEil gute krafftige Wein
machen.

I^L. Den Wermnthwein soll man nur im Winter
lind Frühling mncken/sonsien nicht.

Mandelmilch zumachen.
5i. Mandeln so viel d» will / schütte sie in heiß

Wasser/ lassees eine kleine Weil dniber/ biß man sie
schälen kan/ alsdann giesse kalt Wasser darüber/damit
die Hiiz ihnen die Krafft nicht entziehe: Wann die
Mandeln mm geschälet/so flösse sie gar klein fasse es in
<in sauber Tuch/ daran giesse «in wenig frisch Brun»
nenwasser / treibe es mit einem ioffel ,md hartem dru.
cken dl,rch/ das thue so offt biß nichts We,sses mchr
gehen will; Diese magst du milZuckerdeinem Gefallen
nach süß machen.

Will du die zum Schlafbrauchen/ siossc ein wenig
weisscn H.'agsaat/und ziehe sie samvt den Mandeln auß
zum Knchleu, / stossealsoMeloncnsaamenmitin der
Rühr.

Will man das Wasser zur Brust bereiten / so laß
Weinbeerlein undSüßhol? darein sieden/ man stossc
auch pincowcmund anders damit/nach dem die Sach
beschaffen / und ob wol solche Mandelmilch viel in die
Küche gebrauchet wird/ daunoch tauget sie poch zu vie¬
len Kranckheiten»

Etliche
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